
^ »sprechet Mr . 123.

Several-Avrsiger für de» kliewga«.
Anzeigeblatt der Stadt Geijenheiw. Jernsprccher Wr. 123.

^ Erscheint
wöchentlich dreimal, Dienstag, Donnerstag und Samstag.

Samstags mit dem8-seitigen„Illustrierten Nnterhaltungsblatt ".
Dienstags mit der Zeitigen Beilage„Heitere Blätter ".

Bezugspreis : 1 M 50 ^  vierteljährlich frei ins Haus oder durch
die Post; in der Expedition abgehol! vierteljährlich1 M 25

Ä
,I il'lUt ! j
n ifßii ll
I iJ

Jnsertionspreis
der 6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 *£ ;

auswärtiger Preis 15 J,. — Reklamenvreis 30
Bei mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr. 2789a der Reichspost-Zeitungsliste.

Verantwortlicher Redakteur:
Arthur Jander in Geisenheim a. Rh. Samstag den6. Juni 1914. Druck und Verlag von Arthur Jander

in Geisenheima, Rb. II.Jahrg.

Erstes Hlatt.
psMifche Rundschau.

Deutsches Reich.
Der Termin der Reichstagsersatzwahl

gx- ^ oburger  Wahlkreise ist auf den 10. Juli fest-1 worden.
br '*  Gegen den Unfug  des W a f f e n t r a g e n s
hx- " I u g e n d l i ch e n richtet sich eine Verordnung
hei,- ^ "rreberger Polizeipräsidenten . In der letzten Zeit
!>eb°» ^ die Unfälle , die durch das leichtsinnige Um-
MIy <2 ?** Schußwaffen verschuldet sind, in so erschreck-
kcheŵ eise vermehrt , daß die Behörde sich zu energi-

. - H MV ** V V ^ ^ .
ith J len jeder A r t zu beschlagnahmen
>>en e Personalien f e st z u st e l l e n, damit

"ern oder Vormündern zunächst eine Warnung
»eyen imin.

fco~J! ^ cr  frühere Landwirtschaftsminister Freiherr
g» . e r st e i n-L o x t e n ist in Osnabrück ge¬
worben.
>, ^ * Die Kommission zur P r ü f u n g d e r R ü st.

^lieferungen  wird vom 8. bis 10. Juni
ack. ff, wobei eine Besprechung der Referate der Abgg.
lorn't̂ e.ff arp und Erzberger  in Aussicht ge-

ti ^ _ _ _ _ _
^ie" ^ Marinegeschütze. Die Fertigstellung der Referate,

nnd ist- Diese beziehen sich aus die Bewaffnung
toafr>r Utt*lion  für die Infanterie , sowie auf die Be-
i. . llNuna und Munition für Feld - und Fußartillerie,

zhg Ifangs bis nach Ostern erhofft wurde , hat Ver-
UttbTs 0cn  erlitten , die durch die nötigen Ermittlungen
lgy, ^Urch bix Teilnahme der Abgeordneten an den Par-

Verhandlungen verursacht sind. Außer den ge-
de, Referaten sind noch zehn weitere auf Mitglie-
Öltehp® Reichstags und sachkundige Kommissionsmit-

verteilt worden . Diese beziehen sich auf Beklei-
Neŵ^ üd Ausrüstung , Mundverpflegung , Fourage und
som-Nten. Sanitätsmaterial , Kohlen, fowie Oele und
futta Treibmittel , dann aus die Grundstücksbeschas-
Ubd'ŝ uten, Fortifikationen und Docks, Luftfahrzeuge
schlj.Mreßlich auf Schiffsbau und Schiffsarmierung aus-
steh.Lüch der Lafetten . Im Anschluß an die bcvor-

Konferenzen soll eine Besichtigung der Mili-
Ug»„̂ fflatten in Spaüdau erfolgen. Die nächsten Sitzf-

sT et  Rüstungskommission sollen in der ersten

Verpflegungs - und Bekleidungswesen in Vorträgen klar.
Rutzland.

* Der Ausschuß der Duma für Heer und Flotte schlägt
dem Plenum vor , dem Ministerium den Wunsch auszu¬
sprechen, daß künftige Armeelieferungsver¬
träge  streng gesetzlich abgeschlossen werden, da der
zehnjährige Vertrag mit der Firma Vickers den Sinn
der Gesetze umgehe.

*Jn der Reichsduma wurde eine Interpellation we¬
gen der Prügelei von Kindern  in der Pe¬
tersburger Festung eingebracht.

der
!'cht

6 all Novembers, also voraussichtlich vor Beginn
' 'agsverhandlungen stattfinden . Bereits Be-

svjĝ stattet hat die Militärverwaltung über die Ent
>>N ^ "3 ver Grundsätze für Lieferungen und Leistungen

des Artillerie - und Waffenwesens, die ge-
®Ufh'we Entwicklung der Grundsätze für Beschaffungen
Me Gebiete des Militärverkehrswesens , ferner für
Pserb^ " ung von Verpflegungsmitteln für Mann und;ssr. . ~ ~. ‘■.. .-L|% ,nnst$  über die Beschaffung der Bekleidungsaus-

kĵ stucke. Die Marineverwaltung legt die Metho-
oell» Rüstungslieserungen für das Werft- und Was-
- den Schiffs- und Maschinenbau, sowie das

Die bakteriologische Fleischbeschau.
Auf Grund von Beratungen im Reichsgesundheits¬

amt und in der ständigen Kommission für Fleischbeschau-
angelegenyeiten ist eine Anweisung für die
Handhabung der bakteriologischen
F l e i s chb e s cha u aufgestellt worden, wodurch eine
größere Sicherheit dagegen geschaffen werden soll, daß
gesundheitsschädliches Fleisch in den Verkehr gelangt
oder genußtaugliches Fleisch vernichtet wird . Als Un-
tersuchungsanstalten sind in erster Linie die größeren
Schlachthose in Aussicht zu nehmen, die über ein ent¬
sprechend eingerichtetes Laboratorium und über Perso¬
nal verfügen, das mit bakteriologischen Untersuchungen
vertraut ist. Ferner kommen namentlich etwa vorhan¬
dene Veterinärlaboratorien , sowie mit Tierärzten besetzte
bakteriologische Institute in Betracht. Es ist anzustre¬
ben, daß möglichst alle größeren Schlachthöfe die Ein¬
richtungen für bakteriologische Untersuchungen besitzen.
Die bakteriologische Untersuchung ist nicht dazu bestimmt,
dem mit der Fleischbeschau  betrauten Tierarzt
die Verantwortung für die Beurteilung des Fleisches
nach den fleischbeschaugesetzlichen Bestimmungen abzuneh-
men. Nach wie vor hat der Tierarzt darüber zu ent¬
scheiden, ob nach diesen Bestimmungen auf Grund
des gesamten Beschaufundes  eine Verwen-
dund des Fleisches von Schlachttieren zum menschlichen
Genuß zulässig ist. Die bakteriologische Untersuchung soll
ihm nur die Entscheidung in den Fällen erleichtern, in
deiicn der Verdacht der Blutvergiftung besteht, solcher
aber durch die gewöhnliche Untersuchung nicht mit Si¬
cherheit festgestellt werden kann. Wird durch die bakte¬
riologische Untersuchung der Verdacht der Blutver¬
giftung  nicht bestätigt, so haben die Beschautierärzte
mit größter Sorgfalt namentlich die Eingeweide , ein¬
schließlich des Euters , die bei der bakteriologischenPrüf¬
ung nicht berücksichtigt sind, darauf zu prüfen , ob ein
Anlaß zu einer Beanstandung auf Grund der Fleischbe-
schauvorschristen vorliegt . Auf etwaige Anzeichen nach¬
träglichen Verderbens ist besonders zu achten.

Tie russischen Probcmobilisiernngen.
Im Hinblick darauf , daß in einzelnen Blättern die

jetzt bekannt gewordenen Pläne einer P r o b e m o b i-
lisierung in Rußland  für den Herbst politisch
gedeutet worden sind, wird von zuständiger russischer
Seite dem Berliner „Lokalanzeiger" folgendes mitge¬
teilt : „Man scheint hier die russischen Verhältnisse nicht

Mme Hiider
jv _Roman von M. Lenzen di Sebregondi.

^sttzung. Nachdruck verboten.
H ^?nke, Komtesse. Aber jetzt, Mama , jetzt darf tch
to. entgegengehen?"
ÄÄ &«§ zum halben Wege. Dort mußt du beim
„?^ knü,e-vders einkehren und warten , bis der Papa vor-
^ein iw ' Du weißt , Papa sieht es nicht gern, wenn du

..̂ bis in den Wald entgegeneilst."
. ^ .firre mich gewiß nicht, Mama ."

ä?vrdest aber deines Vater Wünschen entgegen-
"Arbest'« ^mi du weiter als bis zum Pächterhause gehen
ĵ e lüft ernfte  Blick, der diese Worte begleitete, dämpfte
s ^ bsn!J u feinerem Widerspruch bei dem Knaben . Er
.fi f*.e sich rasch, wie er gekommen war , mit einem

*einer  Mutter , mit einem Handschlag von der
und mit einer kleinen Verbeugung vor dem

i>a »Er br wieder „fremder Herr " anredete.
L e* sich,.? , " " ch ganz betreffen ;" bemerkte dieser, „und

91 betiL Kin kurzes Gedäcytuis hat , muß ich mich doch
<vh, «Nicki *1 haben ."

dori^ °^ '" meinte Antonie . „Paul sah Sie bei
n*>et, Anwesenheit nur selten und ist, wie alle

"eli."ÄL °s flüchtig.- '~~ und in seinem zehnten Jahre beim Cor-
ib k Ug,,̂ ^ .angelangt ? Aber fürchten Sie keine Ueber-

° raiw , * Ihren Knaben , Frau Richter, wenn er
Tempo vorwärts schreitet?"

ft,« ût , wird ihm leicht, und was er erfaßt , hält
er IjS? 6 Antonie mit mütterlichem Stolze . „Da-

^er schnell, sondern auch gründlich lernt,
©ein o st̂ argen , daß er sich überan-M ^Ues mLeistungen  sind gar nicht so unerhört . Paul

k I Sohn , kräftig und glücklich geartet wie er.
in er kaum so weit ist, wie Franz — wie

1 Olein Alter war."

So verzeihlich der gerechte Stolz , und so einfach und
natürlich die Weise war , womit Frau Ladner von der
Tüchtigkeit ihres Gatten und ihres Sohnes sprach, der
Graf fühlte sich' unangenehm davon berührt . Hatte sie
eine Absicht bei ihren Worten , oder vermutete der Gast
eine solche bloß , die Wirkung war die : er war verstimmt.
Er erhob sich und forderte seine Nichte auf, sich zum Auf¬
bruche zu rüsten; es sei zu warm draußen , um ein rasches
Gehen zu gestatten.

Während Antonie ihrem s: denden jungen Gaste
mit mütterlicher Freundlichkeit die Hutschleife band , nahm
Stephanie ein kleines, zusammengefaltetes Blatt aus ihrer
Brieftasche mit den leisen Worten : „Ich bitte Sie , feien
Sie das , wenn Sie allein sind. Ich konnte dem Wunsche
nickt widerstehen, es Ihnen zu geben, weil es Ihnen
besser sagen wird , wie ick) fühle, als ich Ihnen dies mund-

^ Gras^Alberich verabschiedete sich etwas gemessen, wäh¬
rend Antonie ihre ruhige Haltung bei aller Herzlichkeit,
die sie gegen Stephanie bewies , und bei der ausgesuch¬
ten Höflichkeit, mit der sie den Grafen behandelte, so un¬
verändert und sicher bewahrte , daß der Gras sich sagte: „Sie
muß entweder wirklich so ruhig sein, oder sie besitzt eine
gesellschaftliche Gewandtheit , die zum Erstaunen Ware.

Frau Ladner begleitete ihre Gäste, wie sie der Kom¬
tesse gegenüber zu tun gewohnt war , bis an das Gar¬
tentor . Als sie sich allein sah, atmete sie mit ruhigem
Genießen die milde Sommerluft und ließ sich dann in
einen der Holzstühle unter der Linde nieder um Ste¬
phanies Blättchen zu lesen. Es enthrett die mehr tief und
schmerzlich empfundenen als kunstgerechten Verse.

Ich bin allein.  ,
Ich bin allein , die Sonne sinkt,

Ein trübes Grau folgt ihrem Scheiden;
Und keine traute Heimat winkt
Mir zu der Feierstunde Freuden . : '

Dort glänzt mein stolzes Vaterhaus,
Witz seiner hundert . Lampen Schimmer

zu rennen, oder viekkeicht nicht richtig einschätzen zu wol¬
len . In den übrigen europäischen Staaten kann man
Probemobilisterungen bei den geringen in Betracht kom¬
menden Entfernungen und den guten Verkehrswegen
ohne Schwierigkeiten zu verschiedenen Jahreszeiten und
in einzelnen kleinen oder größeren Landesteilen nach
Wunsch durchführen. Auch die Verschiedenartigkeit der
Beschäftigung der Bevölkerung läßt sich unschwer in
Rechnung ziehen. Bei uns in Rußland ist das alles
anders . Die Entfernungen sind größer , die Verbindun¬
gen zumeist schlecht. Beide Momente schließen die ei¬
gentliche Winterzeit aus . Die Bevölkerung besteht bei
uns zum weitaus größten Teil aus Bauern . Für
diese sind Frühjahr und Sommer zu wichtige Zeiten,
in denen man ihre Arbeitskräfte nicht schwächen darf,
ohne den Wohlstand des Landes zu gefährden . So
bleibt nur der Herbst für die überwiegende Mehrheit der
Mobilmachungspflichtigen . Aus diesen Gründen treffen
alljährlich so viele Mobilmachungs -Uebungen bei uns im
Herbst zusammen. Hieraus beunruhigende Schlußsolge-
rnngen zu ziehen, wäre absurd ." .‘.wL, ;

fjof und 6e |ell[d|aff.
Das hessische Grotzherzog »paar in. München . Im

Hofballsaal der bayerischen 9tesidenz fand zu Ehren
des Großherzogs und der Großherzogin von Hessen
Galatafel zu 150 Gedecken statt . Im Lause der ^.asel
erhob sich der König zu einem Trinkspruch, in dem
er u. a . aussührte : „Blit regem Interesse verfolge
Bayern die treue und unablässige Arbeit , die der
Großherzog der Pflege des wirtschaftlichen Wohlstandes
und der Förderung von Wissenschaft, Kunst und Kunst¬
gewerbe in seinem Lande widme. Diese hochsinnigen
Bestrebungen für die idealen Güter des deutschen Vol¬
kes, fuhr der König fort , festigen in mir die vertrauens¬
volle Ueberzeugung, auf die gütige und tatkräftige Un¬
terstützung des Großherzogs überall da zählen zu kön¬
nen, wo es gilt , aus gemeinsamen Wegen vorwärts zu
schreiten zum Wohle unserer Staaten und zum Wohle
des großen deutschen Vaterlandes ." — Der Groß-
Herzog  erwiderte u. a ., es dränge ihn , auch an die¬
ser Stelle dem König seinen Dank auszusprechen für
die Förderung , die er der Jahrhundert -Ausstellung deut¬
scher Kunst in Darmstadt durch Ucberlassung hervorra¬
gender Kunstwerke habe zuteil werden lassen. Wenn es
gelte, die Erfüllung der unseren Ländern gemeinsamen
Aufgaben zu fördern und die Wohlfahrt unseres großen
geeinten Deutschland zu mehren, werde der König ihn,
den Großherzog , in treuer Bundesgenossenschaft stets
an seiner Seite finden . Unter den bei der Tafel ge-
spicUen Musikstücken befand sich auch eine Komposition
des Großherzogs von Hessen: „Erinnerung an Jlinskö ".

Besuch des Königs von Sachsen in Petersburg.
Der König von Sachsen trifft am 19. Juni in Peters¬
burg ein. Der russische Hoszug fährt ihm bis Wirbal-
len entgegen. Der König wird vier Tage in Peters¬
burg bleiben und im großen Palais von Sarskoje Sselo
wohnen.

Der Prinz -Gemahl der Niederlande trifft am 11.
Juli auf einem holländischen Kriegsschiff zum Besuch
seiner Sckwester. der Großfürstin Wladimir , in Veters-

Weri m die sttlle Nacht hinaus , — - r
Doch öde sind die hohen Zimmer.

Nicht Glanz ist Glück. Die Liebe gießt
Oft Segen auf die niedre Schwelle,
Indes des Kummers Träne fließt * -■
Verstohlen an der höchsten Stelle.

Antonie hatte sich so in ihre Lektüre vertieft , daß sie
den Schritt ihres heimkehrenden Gatten überhörte und
gegen ihre Gewohnheit halblaut mit sich selber sprach.
„Armes Kind ! Sie scheint sehr lebhaft zu empfinden , was
sie entbehrt , mehr, als ich bisher vorausgesetzt habe. Ich
will mich ihrer annehmen , soviel ich vermag ."

„Wer ist die Glückliche, die du unter den Schutz deiner
mütterlichen Sorge nehmen willst, Antonie ?" fragte eine
heitere Stimme , und froh aufschauend blickte sie in das
Gesicht ihres Gatten . Sie erhob sich lebhaft , legte den
Arm in den seinigen , und vertraulich gegen ihn gelehnt,
schritt sie mit ihm durch die Gartenpfade . „Ich hatte
Besuch, Franz , der mich in seinem Verlauf nicht eben er¬
quicklich berührte . Die Komtesse Stephanie —"

„Komtesse Stephanie ?" fragte er, sie ein wenig ver¬
wundert unterbrechend. „Du hast sie doch sonst sehr gern,
und ich denke, sie verdient es auch."

„In vollem Maße . Was mich peinlich berührt , ist nicht
ihr Benehmen , sondern eine kleine Einsicht in das Miß¬
liche ihrer Lage, an der ich doch wenig ändern kann."

„Wenig ?" — Es ist nichts daran zu ändern, " bemerkte
Ladner sehr ernst. „Die Komtesse ist in ihrem väter¬
lichen Hause umgeben von allem, was ihrem Range und
ihrem Reichtume gebührt . Wenn sich in ihre Verhältnisse
hin und wider etwas einschleicht, was ihr nicht zusagt,
so muß sie es eben hinnehmen , wie jeder Mensch nun
einmal fertig zu werden hat mit den Unzuträglichkeilen,
die ihm aufstoßen. Da kann und darf kein Fremder ein-
greifen, am allerwenigsten du, mein Herz. Wenn es also
diese hübsche, vom Glück begünstigte junge Dame ist, derer
du dich so barmherzig annehmen willst, so übertrage dein
Mitleid lieber einem bedürftigeren Gegenstand, liebe
Antonie." . .•



vmg ein UNS wird eine Woche Gast der Zarenfamilie
in Sarskoje Sselo sei n.

Die Unruhen in Albanien,
Die Verhandlungen der Mächte.
Die aus Durazzo kommende Meldung , daß die

Verhandlungen der internationalen Kontrollkommission
mit den Aufständischen ergebnislos verlaufen sind, weil
diese auf der Forderung bestehen, daß ein mohammeda¬
nischer Fürst eingesetzt werden soll , wird in einzelnen
Blättern so aufgefaßt , als ob damit das Schicksal des
Fürsten Wilhelm entschieden, und seine Abdankung nicht
mehr zu vermeiden sei . Es ist schwer, über die nächste
^Entwicklung des Fürstentums und den jetzigen Fürsten
^Sicheres vorauszusagen . Aber von den Entschließungen
der Aufständischen und von dem negativen Resultat der
Verhandlungen der Kontrollkommission allein hängt es
jgewtß nicht ab . Das hieße doch Ausstand und Aufstän¬
dische in einem Lande , in dem es an Kämpfen und
tzlusständen eigentlich nie gefehlt hat , stark überschätzen.
Das Fürstentum Albanien ist von den Mächten durch
Beschlüsse der Londoner Konferenz geschaffen, und der
jpürft ist nicht von den gegenwärtigen Aufständischen,
sondern von Europa eingesetzt worden und zwar im
Interesse der Erhaltung des europäischen Friedens . Mü¬
tzen nun auch bekannte Mächte, wie Rußland und sein
Verbündeter , und ebenso bekannte Balkanstaaten mit der
-Schaffung dieses Fürstentums nicht einverstanden gewe¬
sen sein, so ist doch bis auf weiteres nicht anzunehmen,
daß die Mächte Europas vor einem Beschluß der aus-
ständischen Albanier , die durchaus nicht ganz Albanien
repräsentieren , ohne weiteres zurückweichen werden.

Es wird über das , was zu geschehen hat , unter
de« Mächten lebhaft verhandelt . Und soviel man hört,
hat sich die Stimmung , daß das Fürstentmn und der
Fürst aus denselben Granden , aus venen man sie ge¬
schaffen hat , auch gehalten werden sollen , in den letzten
18 Stunden nicht abgeschwächt. Wahrscheinlich wird zu-
nächst ein internationales Geschwader vor Durazzo er-
scheinen, dadurch, daß zu den schon vorhandenen öfter,
ceichischen und italienischen Kriegsschiffen auch solche an-
derer Mächte stoßen . Deutschland ist bereit , emes zu
schicken. Aus London wird das gleiche gemeldet . Wenn
nun auch eine Flottendemonstration auf dre aufstandr-
schen Albanesen keinen besonderen Eindruck machen
dürfte , so ist doch nicht zu verkennen, daß diese Schrff«
mit ihren Besatzungen einen vollständig genügenden
Schutz für den Fürsten und für Durazzo bilden und
durchaus ausreichen , auch als militärische Macht den
paar tausend Aufständischen zu imponieren . Kommt es
zu dieser Flottenansammlung , so wäre das natürlich nur
der erste Schritt , durch den der Wille Europas betätigt
würde , das von ihm geschaffene Fürstentum und den
Fürsten zu schützen und das , was man nach vielen
Schwierigkeiten in London geschaffen hat , nicht einfach
wieder durch ein paar tausend Aufständische zerstören,
und damit die Möglichkeit , vielmehr Wahrscheinlichkeit
neuer bedenklicher Konflikte, schaffen zu lassen.

Die Lage des Fürsten.
Das weitere Schicksal der Herrschaft des Fürsten

wird in R o m sehr skeptisch kommentiert . Man glaubt
nicht, daß die faktischen Kräfte des Fürsten ausreichcn
werden , um seine Stellung zu halten , da er einen
Bürgerkrieg Hervorrufen würde , wenn er, gestützt auf
die katholischen Malissoren gegen die Aufständischen Vor¬
gehen würde.

Abbruch der Verhandlungen.
Angefichts des Abbruchs der Verhand¬

lungen mit den Auf st ändischen  hat die
Regierung in Durazzo beschlossen, energisch ge-
gen die Aufständischen vorzugehen.

Einer Meldung aus Durazzo zufolge sind die Ver¬
handlungen der Kontrollkommission mit den Aufständi¬
schen erfolglos geblieben . Diese verlangten Abdank¬
ung des augenblicklichen Herrschers,
Jnthronisierung des ottomanischen Prinzen , Gebrauch
der türkischen Sprache als offizielle für die nächsten 9
Jahre , Aenderung der albanischen Fahne durch Hinzu¬
setzung des Halbmondes und schließlich Konzessionen für
die Mohammedaner bei ihrem Verkehr mit dem Kalifat
in Konstantinopel , in der Art , wie sie die Christen bei
ihren Beziehungen zu dem Papst und dem Patriarchat
genießen . Die Verhandlungen wurden schließlich abge¬
brochen, da die Aufständischen von keiner ihrer Forde¬
rungen abgehen wollten.

Die Verteidiger Durazzo  s.
Die Pariser Blätter veröffentlichen Telegramme aus

Durazzo , die sehr eingehende Darstellungen der Lage
geben , die infolge des Abbruchs der Verhandlungen zwi¬
schen der internationalen Kontrollkommission und den
Aufständischen geschaffen worden ist. Trotzdem betrachtet
man die Lage nicht als verzweifelt , sondern nimmt viel¬
mehr an, daß die Kontrollkommission besonders phan¬
tastischen Führern der Aufständischen gegenüber gestan¬
den hat . Man hat in Paris noch nicht alle Hoffnung
aus eine schließliche Verständigung verloren und ist wei¬
ter des Lobes voll über die Haltung der deutschen und
englischen Regierung , die sich den internationalen Ver¬
einbarungen gemäß darauf beschränkt haben , ein Kriegs¬
schiff nach Durazzo zu senden, um eine Fotten -De-
monstration  zu veranstalten , ohne jedoch Truppen
zu landen . . .. . .. . ..

Pariser Blättermeldungen zufolge ist dre Situation
in Durazzo vollkommen verzweifelt . Der Palast des
Fürsten wird von Artillerie bewacht . Auf den Dächern
der Konsulate sind Marinesoldaten postiert , die unauf¬
hörlich durch Lichtsignale mit dem im Hafen liegenden
Geschwader in Verbindung stehen. Zwei Motorboote
mit ständig laufendem Motor liegen bereit , jeden Au¬
genblick die Familie des Fürsten nach dem Geschwader
zu bringen . __ ___

Die Wirren in Mexiko.
Erfolge der Rebellen.

Ueber San Diego wird gemeldet : Die Verbindung
zwischen der W e st k ü st e von Mexiko und der
Stadt Mexiko  ist durch die Konstitulionalisten völ¬
lig abgeschnitteu.  Nach einer von dem Admi¬
ral Howard eingetroffenen Nachricht ist die Stadt Gua¬
dalajara von d"ei Kolonnen des Generals Obregon ein¬
geschlossen. Die Stadt Colima fiel in die Hände des
Konstitutionalistengenerals und früheren Gouverneurs
des Staates Colima . Alamillo.

Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , 6. Juni . Bei der neuen Eisenbahn¬

brücke wird der linke Stromarm des Rheines in der Haupt¬
sache aber, die bis jetzt beim Brückenbau bestehende Schiff-
fabrtsösfnung am 10. ds. Mts . durch einen Rüstträger
überbrückt werden. Der ganze linke Stromarm ist an diesem
Tage für die durchgehende Schiffahrt und für die Flößerei
nach einer Verfügung der Provinzialdirektion Mainz ge¬
sperrt. Nach dem 10. Juni ist die Durchfahrt durch die
Schiffahrtsöffnung währeno der Nacht für zu Tal kommende
Flöße, Schleppzüge und einzelne Schiffe ohne eigene Trieb¬
kraft verboten. Für Fahrzeuge auf der Bergfahrt sind
ebenfalls einschränkende Bestimmungen erlassen morden.

chch Geisenheim , 6 . Jnni . Am morgigen Sonntage
findet um 5 Uhr nachmittags im kath. Vereinshause ein
hochinteressanter Vortrag statt, zu dem alle Mitglieder und
Gönner des Kath. Frauenbundes freundlichst und dringend
eingeladen werden. Mit Freuden können wir es begrüßen,
daß Herr Prof . Stockmann, berühmt durch feine schrift¬
stellerische Tätigkeit, es übernommen hat, uns m>t dem für
die heutige Zeit so wichtigen Thema „Die katholische Frau
und die Großmacht der Presse" bekannt zu machen. Hoffent¬
lich erfreut sich die morgige Versammlung eines recht zahl¬
reichen Besuches, zumal es uns nicht immer vergönnt ist,
einen solch berühmten Redner zu hören. (Näh. Inserat).

Bevölkerungsverschiebung zwischen Stadt und
Land . Auf Grund der Ergebnisse der letzten Volks¬
zählung hat das Kaiserliche Statistische Amt einen Ver¬
gleich zwischen der Einwohnerschaft aller Gemeinden
von mindestens 2000 Einwohnern (also der städtischen
Bevölkerung) an den Zähltagen (1. Dezember) der letz¬
ten beiden Volkszählungen gezogen. Danach ist die
Einwohnerzahl der Gemeinden mit mehr als 2000 Ein¬
wohnern in den fünf Jahren seit der vorletzten Volks¬
zählung um 2,01, die der übrigen um 0,51 v. H. ge¬
wachsen. Es entfallen auf die städtische Bevölkerung
60,02 und aus die ländliche Bevölkerung 39,93 Prozent
der Gesamtbevölkerung. Die städtische Bevölkerung hat
mithin seit der vorletzten Volkszählung viermal so stark
zugenommen als die ländliche.

Wieviel deutsche Gemeinden gibt es? Die Zahl
der deutschen Gemeinden betrug im Jahre 1910: 75939,
darunter 72199 mit weniger als 2000 Einwohnern —
das Kaiserliche Statistische Amt nennt sie „Ländliche
Gemeinden" und zählt dazu auch die „Städte" unter
2000 Einwohnern. 3740 Gemeinden, im Gegensätze zu
jenen statistisch„Städtische Gemeinden" genannt, unter
denen über die Hälfte „Städte" dem Rechte nach sind,
zählen mehr als 2000 Einwohner, und zwar 2441 Ge¬
meinden (Landstädte) 2000—5000 Einwohner, 1028 Ge¬
meinden (Kleinstädte) 5000—20000 Einwohner, 223 Ge¬
meinden (Mittelstädte) 20000—100000 Einwohner und
48 Großstädte mit mehr als 100000 Einwohnern.

X Oestrich, 5. Juni . Die WeingulsbesitzerGebrüder
Eser, Joh . Beruh. Bibo und Georg Jos . Friedrich ver¬
steigerten 53 Nummern 1912er und 1913er naturreine
Rheingauer Weine. Mangels genügender Gebote wurden 28
Nummern zurückgezogen. Es erbrachten 19 Halbstück 1912er
Oestricher Mittelheimer, Johannisberger und Winkcler 360 ■
620 Mark, zusammen 8510 Mark, durchschnittlich das Halb¬
stück 448 Mark, 6 Halbstück 1913er 450- 670 Mark, zu¬
sammen 3140 Nark, durchschnittlich das Halbstück 523
Mark. Der gesamte Erlös stellte sich auf 11 650 Mark
ohne Fässer.

* Erbach , 3. Juni . Die Gemeindeverwaltunghat
beschlossen, die Einwohnerschaft zur Bekämpfung der Sper¬
linge aufzufordern und für jeden gelöteten Sperling eine
Prämie von 3 Pfennig zu zahlen.

X Eltville-, 4. Juni . Bis jetzt ist es zwischen der
Stadt und dem Fiskus hinsichtlich der Erbauung des
Lehrerinnen Seminars noch zu keiner Einigung gekommen,
da in einer Stadtverordnetensitzung die Anregung des Staates
den Bau in städtischer Regie auszuführen, abgelehnt wurde.
Herr Bürgermeister Dr. Keutner und Herr Stadtverordneten¬
vorsteher Dr. Wahl werden nun eine Reise nach Berlin
antretcn um dem Ministerium die Sache vorzustellen und
eine endgültige Entscheidung herbeizuführen. Der Fiskus
will die Bansumme von rund 500000 Mark mit 2 Prozent
verzinsen. Der Bauplatz ist von der Stadt Eltville unent¬
geltlich zur Verfügung gestellt worden.

X Lorch, 3 Juni. Mir einem Verlust von nicht
weniger als >3 917 Mk. schloß der Lorcher Winzerverein
sein letztes Geschäftsjahr ab. Von früheren Jahren stand
jedoch noch ein Verlust von 3805 Mk zu 'Buch, sodaß im
Jahre 1013 ein Verlust von rund t I 000 Mk. zu verzeichnen
war Die Bankschuld beträgt 43 877 Mk.. die aufgenommenen
Hypotheken kl >20 Mk, ' der Wert der Immobilien und
Mobilien 21400 Mk Der Weinbestand ist mit >>500
Mk, die Geschäftsanteile bei >3 Mitglieder mit 780 Mk.
in Rechnung gesetzt. , „

* Ans dem Rheiugau . 4. Juni . Für bte nächste
Schwurgerichtsperiode wurden folgende Herren aus dem
Rheingankreise als Geschworene ausgelost: I. Chemiker
Dr. Rieche in Oestrich, 2. Architekt Karl Müller in Rüdes-
heim, 3 Chemiker Dr. M. Höppner in Winkel.

X Ans dem Rheiiigai ! 4. Juni In den Wein¬
bergen der Gemarkungen Eltville, Haltenheiin, Oestrich und
Rüdesheim wurden bereits blühende Reben gesunden.

X Aus dem Rhcuigau 5. Juni . Der Stand der
Weinberge und der Reben ist im großen und ganzen, Irotz
der zuletzt wenig günstigen Witterung gut. . Das Laub der
Reben ist fast überall gesund, der Gescheinansatz kräftig.
Bei den letzten Niederschlägen konnte das Eidreich Feuchtig¬
keit in genügenden Mengen aufnehmen, sodaß daran kein
Mangel herrscht. Die große Bodenfeuchtigkeit läßt anderer¬
seits befürchte», daß die Pilzkrankheiten nicht mehr lange
auf sich warten lassen. Allgemein werden auch schon Vor-
bereitungen getroffen, damit das Spritzen und Schwefeln
unverzüglich ausgeführt werden kann, wenn von berufener
Seile dazu die Aufforderung an die Winzer ergeht. Die
Sommerarbeitensind in Angriff genommen worden und
konnten ganz gut gefördert werden. Das freihändige Ver¬
kaufsgeichäst ist recht still. Zwar hatten sich im Anschluß
n» die Versteigerungen hier und da freihändige Verkäufe
vollziehen lassen, doch ist das Geschäft wieder stiller geworden.

X Oberlahnstein . 4. Juni . Ei» hiesiger Schloffer-
meister wurde verhaftet, da er seinen Lehrling tödlich verletzt

hat. Die Verhaftung erfolgte wegen Fluchtverdachtes!
hatte sein Geschäft verkauft in der Absicht von hier weg!"
Beben. ,

X Hochheim, 4. Juni . Der Winzerverein zu HoM'
und die Freifrau Gedult von Jungenfeld'sche GutsverwaM"
versteigerten heute 22 Nummern 1912er und 1913er Nah
meine ans Lagen der Gemarkung Hochheim. Bis auf
Nummer konnten sämtliche Weine zugeschlagen werde-
Dabei erbrachten4 Halbstück 1911er 590—700 Mark, 5
sammen 2540 Mark, durchschnittlich das Halbstück
Mark, 15 Halbstück 1913er 580—810 Mark, 2 Viertels
je 310 Mark, zusammen 10 940 Mark, durchschnittlich
Halbstück 689 Mark. Der gesamte Erlös bezifferter
auf 13 480 Mark ohne Fässer. Im Anschlüsse hieran »
steigerte die kath. Vereinshausgesellschast einige Num»»
Sie erzielte für l Viertelstück 1911er 950 Mark, fP
Halbstück 1911 er angefüllt mit 1908er 1430 Mark, für
Viertelstück 1912er 170 Mark und für 1 Viertelstück 191*
200 Mark.

Von Nah und Fern.
X Bingen , 4. Juni . Von verschiedenen Seiten_^

die Erbauung einer Eisenbahn aus dem rheinhessis^Hinterland von Wörrstadt nach Bingen angestrebt,
~~ - on itnh Lniibwriäobaedl"Herren Bürgermeister Neff-Bingen und Landtagsabw

neter Scherr-Bingen haben nunmehr für die nächstenM
dereine Versammlung nach Bingen einberufcn in . . . _

Frage eingehend besprochen iverden soll. Neben den »
schiedenen Landtagsabgeordnetensind die Kreisräte d>-
Kreise Binaen und Oppenheim, die Kreisausschüsse,— ", .«. . -:ri... <. .

dclMitglieder der Kreistage, die Bürgermeister der verschie
Gemeinden die Vertreter der Handelskammer Bingen
Veikehrs- und Gewerbevereine»sw. eingeladen worden.

* .Kriegsmäßige Ballouversolgung am 13.
in Mainz . Der Verein für Lnstschiffohrt in Mainz %
anflaltet unter Mitwirkung des Kriegsministeriumsa>N

eine* kriegsmäßige Ballvnverfolgung, bei derJu '-n
e>!>

Militär-Zeppelinkreuzer, soweit bis jetzt bestimmt ist, „Z V#
8 —10 Militärflugzeuge aus Damstadt, 8—10 Freiba flon*

etwa 30 Kraft wage» und etwa 6 'Motorboote mitw>"
werden. Die Veranstaltung geht auf dem Gelände
Jngelheimer Aue vor sich, wo früh morgens mit der F»»" -
der' Ballons begonnen wird, die dann nachmittags vo»
Uhr ab aufsteigen werden. Für die Ballonversolgung\
das Gouvernement Mainz eine interessante Kriegslage«
Aufgabe ausgearbeitet. Sämtliche Fahrzeuge, die si4> >
der Veranstaltung beteiligen, haben ihren Treffplatz am
Jngelheimer Aue, sodas diese als Zentralpunkt den Sch
lustigen das umfassendste Bild über die Vorgänge b>si
wird. Die Kraftwagen sammeln sich 11.15 auf dem
platz und fahren 12.30 geschlossen durch die Stadt nachÎ
Jngelheimer Aue, wo inzwischen die Fällung der Ba»°
der" Vollendung entgegegengeht. Die Jngelheimer
wird allgemein abgesperrt. Der einzige Zugang W'
sich an der Kaiserbrücke, bis wohin auch die Straße»» ,.
verkehrt. Es ist Vorsorge getroffen, daß das Publikum

vierter Platz zu 3 Mark, zweiter Platz 50 Pfg. und©#***!,
karten zum zweiten Platz 20 Pfg. Jedes Rauche»

a"
Hilf

dem Platz während der Veranstaltung ist untersagt,^überhaupt den Anordnungen der Aussicht unbedingt-
zu leisten ist, soll die Sicherheit von Publikum und
nehmern nicht gefährdet werden. Rach der bisherige» ^
Wickelung des Unternehmens darf auf eine höchsth
und vielseitige Veranstaltung gerechnet werden.

w e i
eü -idorf , 4 . Juni . (Die  g e s ä l s ch i e n ^

u n g e n.) Die Kölner Kriminalpolizei verhP,^sie

auf dem hiesigen Hauptbahnhof den OberpostassistÄ^
Onwein vom Postamt 8 in Köln , als er einen von *> ,
lin kommenden Zug verlassen wollte . Er wird
digt , die von dem in Paris verhafteten Postasstm'̂ ,
Rohr gefälschten Postanweisungen in den Verkehr
geschmuggelt zu haben.

* Gclsenkirchen , 4 . Juni . (Verhaftung.  ® ({<,
Kirchheller Wilderer .) Die beiden Wu»»
die im Kirchheller Walde von dem Förster TöMA,

' "Vüberr -öt wurden und den Beamten durch zwei
schliss-. Steten, sind in der Nähe von Gelsenkirche» ^
harworden.  Es sind zwei Bergleute . Sie w» .^
no
gc

<>»'io; um Abend ins hiesige Untersuchungsgefängnis,,,(
liefert. Der eine von ihnen, namens Brügge»' ^

verübte im Gefängnis Selbstmord. Beide hatte»
gegeben, aus Notwehr von der Schußwaffe Ge»
aemackn ;u haben.
0 * 9 .UM, 4. Juni . (Karambolage .) «
Näb rer Ruhrbrücke vor Hattingen stießen in der - A-
ein Automobil aus Linden an der Ruhr und ein 9
wagen aus Bochum zusammen . Dabei wurde der̂ <
Schäfer aus Linden sofort getötet. Mehrere a
Personen erlitten Verletzungen.

* Aachen , 4 . Juni . (Explosion .) In .
Hause in Eilendorf entstand gestern Nacht durch
Lagerndes Karbid eine Explosion . Eine Frau tat» .
den Flammen um . Me Bewohner des ersten
kes sprangen auf die Straße . Dabei brach sich eit̂ ^ ek
Leide Beine. Ein Mädchen erlitt schwere
an den Armen und im Gesicht. wifl'

* Landau (Pfalz ) , 4 . Juni . (Tod durch
Gestern fand man in einer Wohnung in der
straße das Gärtnerehepaar Mees mit schweren
tungserscheinungen im Bette liegend vor . Der
jährige Sohn war bereits tot . Das Ehepaar w
das Krankenhaus gebracht. Näheres über die
wird die Untersuchung ergeben . - -i r l' lt,

* Saarbrücken , 4 . Juni . (Ein Obers »X f,
als Sch wPn d l er ?) "Als Schwindler entPUpAr!44!
ein junger Mann , der sich als kaiserlicher $
ausgab , als Forstbeamter auch im Saarbrücken jjd
reßbuch eingetragen war und sich Zutritt zu 5 gi}#
gen Gesellschaftskreisen zu verschaffen wußte.
gefälschter Papiere , die den Stempel der A
aufwiesen , und durch sein sicheres Auftreten »»„t 9,,
angebliche Forstbeamte , welcher behauptete , aus , '
saß hierher versetzt worden zu sein , Vertrauen >
Forstkreisen zu gewinnen , was er zu V 4 dii■0 ui | iuri | vu 0 " ÖVWMMWH , 1VWW (JU 119' rill
Pumppersuchen aus nutzte. Als es dann freutw, ^ K
Rückzahlung haperte , befaßte man sich etwas »ĵ g K

lic
bt

Vorgänge, insbesondere die in Mainz noch nicht stattgells,^
Füllung einer größeren Anzahl von Freiballons, mög» ^
genau verfolgen kann. An Plätzen sind vorgesehen

dem Oberförster, welcher sleißiü Mk .,.3agd,*



unv ForMevler unnachMNg verfolgte . Dle
lidi» ^^ larvte ihn als Schwindler . Das Eigentüm-
brû »» *>er Geschichte ist, daß der Betrüger in Saar-
K>ok,̂ ^ ine Schwindeleien auszuüben vermochte , ob-
bnilj x hier geboren ist und eine große Reihe von per-

^ e*attn *cn  Hai , die um seine frühere Stellung

Aus aller Well.
hai,s%ft8e Warenhansdiebstähle . In einem Waren-
(or.-t ,n Spandau  sind große Diebstähle entdeckt
be«0^1- Zahlreiche Angestellte wurden verhaftet . Bei
i„ Fehlern , die ebenfalls ermittelt wurden , wurden
8oi>: *; .er  und Bodenräumen förmliche Warenlager von
Htth''f! lon ' Weißwaren , Wäsche , Spirituosen , Wein

Delikatessen gefunden.
' " 'ubenunglttck . Auf der Rebengrube in Russisch-

e>n erstickten beim Einfahren in ein Brandseld
feiger und vier Oberhäuer,

dez Passagierdampfcr in Gefahr . Die Rückreise
Wm *̂"Ctt  französischen Paketdampfers „France " aus
Sl»,„.« vrk hätte beinahe zu einer ähnlichen Katastrophe

om£ gegeben , wie die der „Empreß of Jreland ". Am
W Abend herrschte dichter Nebel auf dem Fahrt-

Deck^ »France ". Um % 9 Uhr hörte plötzlich die
totit t?\ l e ^ri Sirenenstöße kurz vor dem Schiff . Es

17 * genau festzustellen , woher die Signale kamen.
UsKî ^essen ließ der Kapitän abstoppen . Plötzlich
ois p!n e*ne  dunkle Masse vor der „France ", die sich

Latzes , in entgegengesetzter Richtung dahin fah-
blick„ Passagierschiff herausstellte . Im letzten Augen-
»>̂ st°^ ang es dem Kapitän der „France ", den Zusam-
»itr ?u vermeiden . Jedoch fuhr das andere Schiff
Der qî uige Meter von der „France " entfernt vorbei,
ivx̂ ^ aine des anderen Schiffes konnte nicht sestgestellt
kbt Die Passagiere wurden in Unkenntnis der Ge¬

schälten , die sie bedroht hatte.
Die D, ' Haux als Zeuge vor einem deutschen Gericht,
e» ? 'Uatsanwaltschast Berlin 1 hat bekanntlich gegen

4ock,?«^uusgeber Pfemfer der in Berlin erscheinenden
iliiô uschrift „Aktion " Anklage wegen Aufreizung zum
Über̂ xhoben . Jnkriminiert ist ein Artikel Pfemscrs

° te  Dätung des Chefredakteurs des „Figaro ", Cal-
tvird' ' » dem die Tat der Frau Caillaux gutgeheißen

.allen in ihrer Ehre beleidigten Frauen als
bljg,hingestellt wird . Die Staatsanwaltschaft er-
öet j,°^ in eine Aufreizung zum Morde . Der Vcrteidi-

es  Angeklagten nun , der bekannte Anwalt Grün-
l>illk,̂ ^cht seinerseits geltend , daß die Tat der Frau

Xttjj I keinesfalls als Mord angesehen werden könne
lieg, ö§ mithin eine Aufreizung zum Morde nicht vor-
^Üchtî Bekräftigung dieser seiner Ausführungen be-

der Verteidiger , den ehemaligen französischen
^ „„Präsidenten Caillaux selbst zur Ablegung seiner

straft zu laden . Caillaux soll bereits seine Ein-
ü»b̂ »»ö hierzu , sicherem Vernehmen nach , erteilt
W " Der deutschen Prozeß -Ordnung nach müßte

in diesem Falle vor der Berliner Strafkammer
. erscheinen.
% & . Spionageverdacht verhaftet . In einem

.Hem m *?cr Stadt Provius in Frankreich ist, wie der
Puristen" meldet , der angeblich ans Deutschland

"A Me Feldarbeiter Ludwig Wentz verbauet worv -n.
seiner zruyer erfolgten Au - weuung nach,

'stl,. M wieder zurückkehrte . Tatsächlich soll er Spions
Rnj . , kn hat in seinem Koffer eine französische Ar-
°se tzMNorm gefunden , die er anzuziehen pflegte , um
!S eit 'Wsunsm an der Ostgrenze besser beobachten zu

k , i’*1.1' Schiffs -Katastrophe . In London  verlau¬
ft die Reederei , der die „Storstad " gehört , sich
fst ?» , iveigert , die von der Canadian Pacific ver-
i Xter»„ ^00 000 Pfund Schadenersatz zu zahlen , für den
M g " 6 der „Empreß " of Jreland ", sondern ihrer-
lür dĵ ^ en die Canadian - Linie Schadenersatzansprüche

"oeschädigungen des „Storstad " geltend macht.
?Xtel̂ °8Ung auf dem Pelzmarkt . Londoner Blät-
rto fee gr tt?en  zufolge herrscht unter den Pelzhändlern

djx " iregung , da verlautet , daß die deutschen Händ-
^ " fiten Anstrengungen machen , um das Schwer-
des Pelzmarktes von London definitiv nach

r%, e° tU verlegen . 53 der größten deutschen Pelz-
^ „dŷ mkien sich gegenseitig verpflichtet haben , den
h I,u «a l ®iarft  nicht mehr zu besuchen und für Ein-
Mtras» ,^ ser Abmachung eine gegenseitige Konventio-

?on 30 000 M . vereinbart haben . Die Pelz-
» Kos 3" Berlin , Paris , Wien und New -York sollen
N Bewegung angeschlossen haben . Aus der gro-
vPon °»°̂ iion in London wurden bisher für 4—6
''«üte Mark Pelze verkauft , während in diesem
« Verkauf noch nicht 2 Millionen ausmachte.

Furcht vor vcr Prophezeiung einer Wahr-
Alich '.n den Tod . Zwei Berliner Mädchen hatte
Ntzez ,E,Ne Wahrsagerin prophezeit , daß ihnen ein
Id» kch »Stück bevorstehe . Die beiden Mädchen waren

n9en ° verängstigt worden , daß sie in die Spree
tu!» kn*»»»1 Vern Unglück zu entgehen. Eins der Mäd-

° Fabvi! gerettet werden , die andere , die 16 Jahre
b«. Er »r." »^^^^ erin Else Schmidt , ertrank.

Aktienfälschnngen . Ein raffinierter Bank¬
er l , ^ mästigt die Kriminalpolizei von Köln  und

Der Betrüger ist der Bankier H. Blum,
t . , " es jetzt zusammengebrochenen Bankgeschäfts
tiMtcma vnd Schmitz in Köln , sein Opfer ein Berliner
»n ^ lrej^ » -Ver Französischen Straße . Blum hat sei-

' ° er ihm 90 000 Mark einbrachte , von lan-
vorbereitet und ohne Zweifel in Voraussicht

vorD .enbruches seines Geschäfts . Blum trat 14
K« 1 qÄ 3»gstcn an das Bankgeschäft mit dem er seit
k ;!*, in Verbindung stand , mit dem Antrag
^e ÄUrop,» Verpfändung von Wertpapieren an einen
Hê Um* Herrn 90 000 Mark zu zahlen . Die Papiere,
ikd»eit h, .v^ch Auszahlung der 90 000 Mark als Si-
iü>a» iieg s . endend zu senden versprach , sollten Stein-
ÜC für io1»' vie an der Börse gehandelt werden und
W e sich 000 Mark . Das Berliner Bankhaus er-

dem Geschäft bereit und sandte das Geld
'X?» sank »' " es ihr Vertreter an Blum auszahlte.
' 1 vann die Sicherheitsaktien an das Der¬

en tu»»»? - Infolge des starken Geschäftsverkehrs
hWs

dann die Sicherheitsaktien an das Dev
M xw Infolge des starken Geschäftsverkehrs
^ü^ gNkalsWkiertagen kam erst einer der Mitinhaber

Niih'NDts am zweiten Feiertag dazu , sich die
r- Plick ^ " vzusehen . Sie erschienen ihm auf den

iSen tvas ihm auch auf Anfrage bei
M ? ' toefifl 11!»0 bestätigt wurde . Wie die Ermitte-
'V,übxx "v haben , hat Blum außer den gefälschten

^snt Irrsinn . IN dem Hause Elisabetyenstraße 122
in K i e l hat sich eine Familientragödie abgespielt . Die
Frau des Vizefeldwebels a . D . Peter hat ihren ein¬
zigen 22jährigen Sohn Bruno in geistiger Umnachtung
mit einem Hammer erschlagen . Der Sohn war in der
Handelsmarine Maschinist . Sein Besuch in Kiel galt in
erster Linie Verhandlungen , die den Verkauf eines Pa¬
tents nach Stettin betrafen . Die Frau wurde der Jr-
renklinik überwiesen.

Drathlose Telephonie . Wie der „Matin " meldet,
fanden interessante Versuche mit drahtloser Telephonie
in der Umgebung von Paris  statt . Die in Paris
bestehende Kompanie für Radio -Telegraphie hat sich in
ihrem Pariser Büro mit einem fahrbaren Posten in
Voves , 150 Kilometer von Paris entfernt , drahtlos in
Verbindung gesetzt. Als die Verbindung hergestellt war,
wurde ein Fernsprech -Apparat eigenartiger Konstruktion
eingeschaltet und die Anwesenden hörten mit größter
Deutlichkeit die langen Berichte , die in Voves mit
leiser Stimme in den Apparat gesprochen wurden . Ein
noch weiter entfernter Posten in Mettray , 200 Kilome¬
ter von Paris entfernt , konnte die drahtlosen Wellen
gleichfalls auffangen und man konnte in Mettray gleich¬
falls den aus Voves kommenden Gesprächen deutlich
folgen.

Suffragette » - Demonstration vor dem Königs-
paar . Trotz umfassender Vorsichtsmaßregeln der Poli¬
zei ist es dennoch einer Suffragette gelungen , in den
Buckingham -Palast einzudringen und vor dem Königs¬
paar im Tbronsaal eine Manifestation zu veranstalten,
in dem Augenblick , als sämtliche Eingeladenen vor dem
König und der Königin defilierten . Der Zwischenfall
ereignete sich nach 11 Uhr abends . Eine junge hübsche,
schwarzgekleidete Frau , die bis dahin abseits gestanden
hatte , drängte sich plötzlich in die vorderste Reihe , warf
sich dem Königspaar zu Füßen und rief mit lau¬
ter Stimme , die im ganzen Saale vernehmbar war:
Wollen Eure Majestät nicht endlich den Peinigungen
der Frauen ein Ende machen ! Sofort stürzten sich von
allen Seiten Diener auf die Suffragette und drängten
sie trotz heftigen Widerstandes zum Saale hinaus . Der
König und die Königin zeigten durch keine Miene an,
das; sie den Vorgang bemerkt hätten , und auch die Ein¬
geladenen ließen keinerlei Erregung erkennen . Um so
größer ist die Aufregung in der englischen Presse , die
drakonische Maßregeln gegen die Suffragetten fordert.

Ter Seekrieg in Zukunft für unmöglich ? Die
„Times " veröffentlicht einen Artikel des Admirals Percy
Scott , der in Anbetracht seines Verfassers in der gan¬
zen Welt lebhafte Diskussion Hervorrufen dürfte . In
den Ausführungen heißt es , daß ein Seekrieg in Zu¬
kunft unmöglich sei, da die großett Schlachtschiffe den
Unterseebooten auf Gnade oder Ungnade ausgelicfert
seien . Der Admiral ist der Meinung , daß alles Geld,
das für den Bau von Kriegsschiffen aufgewandt werde,
verschwendet sei.

Eine 660 Millioneu -Auleihe . Die Vertreter der
Deutschen Bank und der Diskonto -Gesellschaft waren so¬
eben auf der Londoner Brasilien -Anleihe -Konferenz bei
Rothschild und haben ihre Beteiligung zugesagt . Wenn
die brasilianische Regierung die Konferenz -Bedingungen
annimmt , wird baldigst eine Anleihe von 300 bis 600
Millionen emissioniert werden.

Perugia vor Gericht . In Florenz »egann
anter mäßiger Teilnahme des Publikums in Gegerrwarl
eines großen Aufgebots von Journalisten aller Lkiuder
der Prozeß gegen den Dieb der Mona Lisa,  Pe¬
rugia . Der Angeklagte gab eine genaue Darstellung der
schon bekannten Umstände des Diebstahls . Der Psychia-
tiker Amaldi erklärte Perugia für einen ungefährlichen
Narren . Der Staatsanwalt Nartoli forderte in seinem
Plaidoyer die Verurteilung zu drei Jahren Gefängnis.
— Der Dieb der „Mona Lisa ", Perugia , ist vom Tri¬
bunal von Florenz zu 1 Jahr 15  Tagen Ge-
f ä n g n i s verurteilt worden . Es wurden ihm m i l-
dernde Umstände  zugebilligt , dagegen Vermin¬
derung der Zurechnungsfähigkeit nicht zugestanden.

*
Eröffnung des Grotzfchiffahrtsweges.

Für die Eröffnungsfeier  des Großschiff¬
fahrtsweges B e r l i n -S t e t t i n am 17 . Juni ist jetzt
das Programm ausgestellt . Der Kaiser wird von Ber¬
lin aus im Automobil zunächst nach dem Oderbruch fah¬
ren , der vom Kanal durchschnitten wird , und hier die
Kolonisationsarbeit Friedrichs des Großen besichtigen.
Um 11 Uhr trifft der Kaiser dann an den Schleusenan¬
lagen in Liepe ein , und nach den offiziellen Ansprachen
wird der Kaiser auf seiner Jacht „Alexandra " die
Schleusen passieren . Dabei wird als Zeichen , daß der
Kanal dem öffentlichen Verkehr übergeben ist, eine aus¬
gespannte Schnur von der Jacht durchschnitten werden.
Der Kaiser fährt dann den Kanal entlang über die tech¬
nisch interessante Ueberbrückung des Ragöser Fließes
bis nach Eberswalde . An der Eröffnungsfeier wird
außer den Ministern von Brcitenbach , Sydow und Frei¬
herr von Schorlemer voraussichtlich auch der Reichskanz¬
ler teilnehmen . —

von mir hören . Um 10 Uhr abends wurde ans Oedenburg
nach Budapest gemeldet , daß Tomdics bis jetzt 14 Personen
verwundet hat , von denen 4 bereits ihren Verletzungen er¬
legen sind. Als sich der Meßner dem Kirchturm , auf
dem sich der Irre befand näherte , erhielt er die Antwort:
Morgen um 10 Uhr wird die Festung übergeben . Als er
weiter vorging , wurde er durch einen Schuß des Tomdics
schwer verletzt. Auch die Tochter erhielt eine Schußverletzung.

Nom , 6. Juni . Der Aetna entfaltet wieder eine
lebhafte Tätigkeit . Gesten Nachmittag gegen % 4 Uhr ging
ein heftiger wellenförmiger Erdstoß von ihm aus . Er
stößt fortwährend Rauch und Asche aus.

Rom , 6. Juni . Nach Depeschen aus Brindisi
soll Spiri Millos mit kriegsmäßig ausgerüsteten griechischen
Soldaten in dem Hafen von Santi Quaranta gelandet sein,
um die dortigen Epiroten zu unterstützen . Es handelt sich
offenbar um einen Handstreich , durch den Griechenland von
den Schwierigkeiten Albaniens Nutzen ziehen will , um bis
zum Skumbiflnß vorzudringen.

London . 6 . Juni . Ueber die Lage in Durazzo
meldet der Sonderkorrespondent des Daily Telegraph:
Sofort nach Verhängung des Kriegszustandes wurden drei
Batterien von je 12 Gebirgskanonen aus ihrer Verpackung
genommen , um sie binnen kurzem gegen die Hügel um
Durazzo zu richten , die von den Rebellen besetzt sind. Ein
österreichischer Ingenieur von den Waffenwerken in Skoda
bei Pilsen hat mir die Geschütze gezeigt . Sie sind aller-
neuesten Modells und mit Vorrichtungen aller Art versehen.
Obwohl es noch als zweifelhaft erscheint, daß man genügend
Artilleristen finden wird , hofft man jedoch, daß etwa 2000
gutgeschulte Truppen genügen werden , den Widerstand der
Rebellen zu brechen und Albanien innerhalb 14 Tagen zu
unterwerfen , eine Ansicht, die sowohl die militärischen Sach¬
verständigen als auch die Regierung teilen . Es wird auch
darauf hingewiesen , daß die Malisoren schlechte Soldaten
sind und am 23 . Mai ein Feldgeschütz und zwei Schnell-
feuergeschütze ohne weiteres vor dem Feinde im Stiche
ließen . Wie weiter verlautet , werden zwischen dem fürst¬
lichen Palais und den Vocpostenlinien , von denen aus das
Feuer eröffnet werden soll, telegraphische Verbindungen her¬
gerichtet . Man glaubt in Durazzo allgemein , daß der
Bürgerkrieg in den nächsten Tagen beginnen wird , von
dessen Ausgänge es abhängen wird , ob der Prinz zu Wied
noch weiter über Albanien herrschen wird oder nicht.

Durazzo , 6 . Juni . Außer dem Belagerungszu¬
stand ist auch das Standrecht über Durazzo verhängt worden.
Die Organisation zur Verteidigung der Stadt ist beendet.
Auch sind nunmehr alle Vlaßnahmen zu der großen militär¬
ischen Aktion durchgeführt , durch die die Rebellen von drei
Seiten angegriffen werden sollen, und zwar durch die
Mirditen vom Norden , durch Akif Pascha vom Süden und
durch die Besatzung Durazzos vom Westen.

&>=» New Jork , 6 . Juni . In einem Zeitabstande von
einer Stunde sind gestern zwei unerhört kühne Diebstähle,
der eine in Brooklyn , der andere in New -Aork, begangen
worden . Man glaubt , daß die Raubanfälle von ein und
derselben Bande begangen morden sind . Gestern früh um
10 Uhr wurden zwei Kassierer der Nlassury Point Company,
in dem Augenblick, als sie in ihrem Geschäft den Fahrstuhl
besteigen wollten , von zwei Banditen überfallen und mit
vorgehaltenen Revolver zur Herausgabe ihres Geldsackes
mit 3000 Dollar Inhalt gezwungen . Die Diebe entkamen
in einem Automobil , um eine Stunde später in den Büros
der Amerikana Company in New -Aork zwei andere Kassierer
mit Sandsäcken zu Boden zu schlagen und aus ihrer Tasche
4000 Dollars zu rauben . Auch hier entkamen sie unerkannt.

Ncv Jork , 6 Juni . Die Mexikanischen Rebellen
nahmen Tampico an der Westküste Mexikos ein und zwangen
die spanischen Ansiedler , eine Kontribution von einer Million
Pesos zu zahlen . Sodann trieben sie die Spanier ans der
Stadt . Hier geht das Gerücht , daß ein weiterer deutscher
Dampfer Waffen und Munition gelandet hat . Der Abbruch
der Friedenskonferenz in Niagarafalls wird jeden Augenblick
erwartet.

Königliches , Theater Wiesbaden.
Spielplan vom 7.  bis 13. Mai 1914.

Sonntag , Abon . D „Tannhäuser"
Montag , Abon . B „Die Eule"
Dienstag , aufg . Abon . „Polenblut"
Mittwoch , Abon . D „Mignon"
Donnerstag . Abon . A Richard Strauß -Cykius . Zu Ehren

des 50 . Geburtstages des Meisters ( 11. Juni
1914 .) 1. Tag : „Salome"

Freitag , Abon . B „Krieg im Frieden"
Samstag , Abon . C Richard Strauß -Cyklus . 2 . Tag:

„Der Nosenkavalier -q
Die Vorstellungen beginnen abends 7 Uhr.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt , 6 . Juni . In dem Mitzlerschen Halste

tn der Rödelheimerstraße 29 entstand gestern Abend nach
10 Uhr durch die Explosion einer Petroleumlampe ein
Zimmerbrand . Hierbei erlitt eine Frau und deren l / e
Jahre altes Kind lebensgefährliche Brandwunden . Das
Feuer selbst konnte bereits nach einer Stunde gelöscht werden.

Merlin , 6 . Juni . In Paris wurde gestern der
angebliche Kassenbote Leon Cebell verhaftet , der im Juni
des Jahres 1912 einer landwirtschaftlichen Genossenschafts¬
bank in der Dorotheenstraße 120 000 Mark unterschlagen
hatte . Cebell war damit beauftragt worden , diese Summe
zur Reichsbank zu bringen , hatte es jedoch vorgezogery nnt
dem Gelde anderswo seit; Glück zu versuchen . Zwei Jahre
hindurch wurde er m allen Weltteilen verfolgt , bis gestern
bei dem Untersuchungsrichter des Landgericht l der Brief
eines Deutschen mit der Mitteilung eintraf , Cebell se;
soeben auf seine Veranlassung vor: der Pariser Polizei ver¬
haftet worden . Man glaubt bestimmt , daß man es
mit dem langgesuchten Cebell zu tun hat , obwohl sich der
Verhaftete Julius Granez nennt , 38 Jahre all und aus
Straßburq gebürtig zu sein behauptet.

^ Wien , 6 . Juni . Nach den letzten Meldungen
aus Oedenburg ist es noch nicht gelungen, den Bauern-
burschen Tomdics zu ergreifen , der sich i>n benachbarten
Großhöflen -Kirchhof verschanzt hat . Der Wahnsinnige schrie
unaufhörlich : Ich bin Essad-Pascha, ihr werdet noch weiter

Nieder -Jngelheim , 5 . Juni . Obstmarkt . Spargel«
1. Sorte 53 —60 Mk , 2. Sorte 25 —30 Mk ., Kirschen
,0 —40 Mk , Stachelbeeren 10—22 Mk , der Zentner Erd¬
beeren das Pfund 50 —60 Pfg.

Heidesheim . 6 . Juni . Obstmarkt . Spargeln 1. Sorte
50 - 55 Mk ., 2 . Sorte 20 - 30 Mk ., Kirschen 20 —35 Mk .,
Erbsen 32 Mk . per Zentner , Erdbeeren das Pfund 80 Pfg.

Nauheim bei Groß - Gerau , 5 . Juni . Obstmarkt.
Spargeln 1. Sorte 50 - 58 Mk ., 2. Sorte 20 - 30 Mk.
der Zentner.

Kath . Gotteödieust -Ordtmng in Heiscnheim.
Heute 5 Uhr : Beichte. ,
Sonntag den 7. Juni . 7 Uhr : Frühmesse. 8‘/4 Uhr : hl . Messe.

9 'k Uhr : Hochamt. Nachm. 2 Uhr : Andacht.
An den Werktagen sind heil. Messen morgens 6'U  und 7 Uhr.

Evangel GotteSdienst -Ordnung in Geisenheim.
Sonntag den 7. Juni . 9 Uhr : Gottesdienst . 10 Uhr : Christen-

lchrc und Kindergottesdienst.

Versuchen Sie einmal!
9 Auch Gemüse,Saucen und Salatewerden durch einige Tropfen

Maggis Würze viel schmackhafter.



Kekamltmachmlg. Rhei«Wtt KirslhemaM» tm TOitMnnhau ift aenehmiat. ni <1/ ,.**x 00Die Grasversteigerung im Mittelanbau ist genehmigt.
Geisenheim,  4 . Juni 1914.

Der Magistrat.
Kremer,  Beigeordneter.

Kekauntmachuug.
In Gemäßheit des ß 3 des Reichsgesetzes vom

28. Mai 1894 wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis
gebracht, daß die dahier wohnenden Mitglieder des
„Brieftauben-Klubs Heimatsliebe" und zwar

Karl Höhn, Bergstraße und
Heinrich Scholl , Gartenstraße

die von ihnen gezüchteten Brieftauben der Militärver¬
waltung zur Verfügung gestellt haben.

Diese Tauben genießen somit den gesetzlichen Schutz.
Gleichzeitig wird noch auf die Gewährung von

Abschußprämienfür Raubvögel und auf die Strafbe¬
stimmungen wegen des Einfangens und Abschießcns von
Militärbrieftauben aufmerksam gemacht.

Geisenheim,  den 5. Juni 1914.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem er,  Beigeordneter.

Aufruf!
RiWwdeMil ms dem öchlichtselde

om Water loo.
Zu obigem Zwecke ist im hiesigen Rathause eine

Sammelstelle errichtet worden und werden die hiesigen
Einwohner freundlichst gebeten, Beiträge dorthin abliefern
zu wollen.

Geisenheim,  3 . Juni 1914.
Der Bürgermeister.

I . V.: Krem er,  Beigeordneter.

Drkanntmachuttg.
Der Rheingauer Verein für Obst-, Wein- und

Gartenbau veranstaltet in diesem Jahre in Geisenheim
in der Winzerhalle(Hotel Nassauer Hof) am

Montag den 15., 22. und 29. Juni,
Mittwoch den 17. und 24. Juni und
Freitag den 19. und 26. Junieinen

am 15., 17 .. 19 .. 22 .. 24 .. 26 . und 29 . Juni
in der Mnrerhalle (Hotel Nassauer Hof,

Winkler Landstraße)

Geisenheim a. Pis.
Der Verkauf beginnt um 4 Uhr nachmittags. —

Wegen Umbau
verkaufe ich solange Vorrat.

Eine grössere Anzahl gusseis . und emaill.
Koch -Herde,

transportable
Kesselöfeu u. Oefeu

verschiedener Systeme mit 15 —29 °/«.
Waschmaschinen und weiß emaill. Spülsteine

mit 40 °/« bezw. 30 °/« Nachlass.G. F. Dilorenzi.

Bäte zu jeder Tageszeit.
Hotel , Restaurant , Case„r«r Uvlle".

»ge
Ksüsnve«!

Auf meine
,GemMmsermn
| gebe solange Vorrat

reicht
121«MM.
Marengaus Kittel.

Kbeingauer KimlKitmarkt.
Der Verkauf beginnt um 4 Uhr nachmittags.
Die Interessenten werden zum Besuche dieser Kirschen-

märkte hierdurch höflichst eingeladen.
Geisenheim,  den 3. Juni 1914.

Der Magistrat.
I . V.: Krem  er, Beigeordneter.

Für

fronkicbnam
empfehle:

Heiligetl-Rgliren. Kruzifixe. Engel. Leuchter
in Metall und Glas, Blumenvasen usw.

in allen Größen.
Verzierte Kerzen. Ampeln, Weihrauch«sw.

Warenhaus Earl Kittel
Telefon Nr. 161 2 Breitestraße2

Eigenes Rabatt-System5%.

Lin in Geisenheim
stehendes,uns gehöriges

vk UrdrediAr I Kltlikk
hedentet kür <lie Hebe die Zeit, wo sie
gegen die Krankheiten am empfindlichs¬
ten ist . Alle Teile wachsen schnell und
sind der Peronospora ausgesetzt , wenn
sie nicht vom schützenden Kupfer bedeckt
sind. Daher versäume man nicht, die
Bespritzungen durch Bestäubungen mit
Kupferschwefel zu unterstützen , wie von
maßgebenden Stellen empfohlen wird.
Layko-Kupferschwefel ist bei höchsten
Gehalt an Kupfervitriol und Schwefel
(10°/0 und 50°/o) der billigste

Kupferschwofei.

Geisenheim : Joh . Hebauf.
Johannisberg : Peter Kauter,

ist des Leders

beste Nahrung,
schönste Kleidung.

Blcingpuer  jfteDspri6e
Vorzüglich bewährte Kolbenspritze.

Große Leistung und hohe Drnchentwickelnng.
Zm Wnmbebümpsnng sehr notwendig.

Wir empfehlen

la. Revolvervcrstäuber
einzeln und ganze Garnituren, für 2 Schlauchleitungen,

passend zu vorhandenen Einrichtungen.
Sämtliches sonstiges Zubehör billigst.

Willi . Edel Söhne
Fabrikation von Rebstmtzenn.Zubehör.

üü ! 6aien!
Alle sortenechten, hochkeimfähigen

Gemse-, Gras-, Selb- md Mincu-Sme»
neuester Ernte frisch eingetroffen.

Allo Gartenartikel
Spezialität: Rheingauer Gemüse- und Futter-Samen.

Vavict fernes , Geilenkeim
Samenhandlung , gegr. 1883.

Freundliche

(Uobnung
3—4 Zimmer, Küche und
Zubehör zum 1. September
gesucht.

Offerten unter Nr. 842
an die Exped. d. Ztg.

Wohnung
möglichst5—6 Zimmer mit
Zubehör und Garten für
1. Juli gesucht.

Angebote erbeten Wies¬
baden, Franz Abtstr. 1211.

Gut möblierte
Zimmer
zu vermieten.

Landstraße 44.

3«mStucke»Md
Allstricken

von Strümpfen rc. halte ich
mich bestens empfohlen.

Frau Jakob Kretzer,
Rheinstraße 2.

‘Wäsdl&djäd mand.
Sälm-Terp-Km

flbrädOPUimsl
lillHi, 5eilbiorfy

I I lllillllllliillllllllfllMtlllllllflllllMIIIIIIIII II
■fuhns Seiten-Täbriken-Earmen

Prima

!F
per Stück 5 Pfg.
10 „ 38

Warenhaus
Karl Kittel.

SUmac  eigener Arbeit4 JClIIvb mit Garantie
Mod. 1 Studier -Piano

1,22 m h. 450 M.
„ 2 Mcilia -Piano

1,25 m h. 500 M
„ 3 Rhenania a

1,28 m h. 570 M
„ 4 Rhenania B

1,28 m h. 600 M
„ 5 Moguntia A

1,30 m h. 650 M
„ 6 Moguntia B

1,30 m h. 680 M
„ 7 Salon A

1,32 m h. 720 M
„ 8 Salon4B

1,32 m h. 750 M
u. s. iv. auf Raten ohne Auf
schlag per Monat 15—20 Mk
Kasse 5°/„. — Gegründet 1843

Wilh . Müller
Kgl.Span .Hos-Piano -Fabrik
Mainz Mvnsterstr, 32

soll anderweitig günstig
verkauft werden.

Wnognns
Gifitensiein

Franfifurt 3ßil 104

Empfehle:

5  Me«orsmN
MnstlicheDMUr

sowieöllkt-AMel.
6eorg 8irau88,

Laudesproduktenhandlung.

Zirka 15 Zentner
Fjeu

sowie
Me Sorte«Pslmizeii
zu habe» bei

Franz Rnckert,
Zollstraße 9.

Bienenwohnungen
sowie alle zur Bienenzucht und
Honiggewinnung erfordert.
Geräte liefert
Spezialfabrik 6eorg Krall,
Allendors (Kreis Kirchhain).

Preisliste auf Wunsch frei'

Katholischer
Sesellevrereiv

Geisenheim.
Sonntag Abend 80'̂ Uhr:

Einführung
des hochw. Herrn Kaplan
larl Lenser  d in g.

Es werden alle Mitglieder
und .Schutzmitglicderum
zahlreiches' Erscheinen er¬
sucht. Der Vorstand.

I.Pnssüall-Kli
Geisenheim.

M.d.V. 8.F.o.d.D.Fußball
Meister derC-Klasse

Samstag Abend 9 Uhr:
Versammlung.
Die Mitglieder werden

ersucht,der wichtigen Tages¬
ordnung wegen pünktlich
und vollzählig zu erscheinen.

Der Vorstand.

Deutsches Hans
Münchener

Franziskaner Leistbräu
im Anstich._

Freiwillige
FßnerwBlir

Heisenheim.
Sonntag, 7. Juni,
morgens5 Uhr:

Hanpt-Uebung.
Es haben sämtliche Mann¬

schaften pünktlich zu er¬
scheinen. Entschuldigungen
können nicht berücksichtigt
werden.

Das Kommando.

t Cacilia,
Heiserlheim.
Vereinslokal:

„Nassauer Hos".
Sonntag Mittag 1 Uhr:

Gesangstunde
im „Deutschen Haus".

Die Dringlichkeit läßt
vollzähliges  Erscheinen
erwarten. Der Dirigent.

Ferner werden diejenigen
passiven Mitglieder, welche
gesonnen sind, den Gesangs-
Wettstreit in Wallertheim
am Sonntag den 14. Juni
zu besuchen und hierzu Fest¬
buch und Festkarte wünschen,
gebeten, dies bis spätestens
Montag, 8. Juni bei Herrn
Karl  Brandscheid,Mühl¬
straße 1, zu melden.

Der Vorstand.

M SsirnoctticinDe
r| | < Geisenheim , E. V.
Heute Samstag Abend:
Versammlung.
Um zahlreiches Erscheinen

bittet freundlichst
Der Vorstand.

Morgen Mittagv.12—2Uhr
Turnen

auf dem Turnplatz.
Der Turnwart.

Nünner-
►arnverein-
Geisenheim.

Morgen Sonntag Mittag
von 12—2 Uhr:
Turnstunde

Die aktiven Turner und
Zöglinge, besonders die
Riegenteilnehmer werden er¬
sucht, von jetzt ab pünktlich
und vollzählig zu erscheinen-

Der Turnwart.

K«th. Stauenbnnb
Zweigvcrein Geisenheim-

Sonntag den 7. Ju »b
nachm. 5 Uhr, im kath-
Vereinshaus
Mitglieder-Versammlung-

Mitteilungen bezügl. 9°'
meinnütziger Einrichtung«"-'"
Hierauf Bvrtrag von Hers''
Prof. Stock mann „Dj
katholische Frau und d>e
Großmacht der Presse".

Alle Frauen und Jung'
srauen sind herzl. eingeladcn-

Mitgsieder frei. Nich''
Mitglieder 20 Pfg. Eintrst'

Mögen doch alle 2st'.
glieder ihr reges Interest
zu ihrem Verein bekunde
durch recht zahlreiches0 '
scheinen.

Darum bittet freundlich'
Der Vorstand.

_ ii
Geisenheim.

Passendes Vereinstokal
gesucht. Näh. Steinheimer-
straße 12.

Donnerstag Nachmittag
4 Uhr: Versammlung bei
Herrn Jakob Ober.

Der Vorstand.

Dem Led®r
Scho«

der NässeTr^
nur fh'Z

Schuhcre^ 0

Erddl
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Z« nsprecher Nr . 123.

SsssrZl-ksZsigsr für tlev kkeivgaa.
Anzeigedlatt der Stadt Geisenheim. Aernsprecher Mr. 123.

4 Erscheint
wöchentlich dreimal, Dienstag, Donnerstag und Samstag.

Samstags mit dem8-seitigen„Illustrierten Unterhaltungsblatt"
Dienstags mit der 4seittgcn Beilage„Heitere Blätter ".

Bezugspreis : 1 M 50 4 vierteljährlich frei ins Haus oder durch
die Post; in der Expedition abgeholt vierteljährlich1 M 2h J,.

,!
tt

'' 1
t!

i i

Jnsertionspreis
der 6-gespaltenen Petitzeile oder deren Raum für Geisenheim 10 4;

auswärtiger Preis 15 4 . — Reklamenpreis 30 *>>,
Bet mehrmaliger Aufnahme Rabatt nach Tarif.

Nr. 2789» der Reichspost-Zeitungsliste.

Nr. 65. Verantwortlicher Redakteur:
Arthur Jander in Geisenheim a. Rh. Samstag den 6 . Juni 1914. Druck und Verlag von Arthur Jander

in Geisenheima. Rh. II .Jahrg.

Zweites Kiatt.
wochenrund schau.

das Vorgänge in Albanien nehmen nach wie vor
Hauptinteresse in Anspruch. Uns Deutsche könnte
- llknrsstimmung in dem jüngsten europäischen Staa-

einô ilde ziemlich kalt lassen, wenn es sich nicht um
Grn? putschen Prinzen handeln würde , der von den

ächten an die Spitze dieses Landes berufen wurde,
die mWilhelms Lage ist keine beneidenswerte . Wenn
L. Großmächte ihn nicht halten , dann ist es nur eine
di? .tveniger Tage , daß die bereits gepackten Koffer

Heimreise antreten werden . Prinz zu Wied hat sich
ohne jede Garantie die Krone von Albanien aufs

len drücken lasten, und da er im eigenen Lande kei-
a„- Anhang besitzt, keinen Anhang besitzen kann, ist er
ittt oder Ungnade den Schutzmächten ausgelie-
yh Nur von ihrem guten Willen wird es abhängen,

den bedauerlichen Vorgängen der letzten Wo«
tz- 'n Albanien weiter „herrschen" wird oder nicht,
siirja  an und für sich kein allzu großes Unglück
fL 0e tt Prinzen , wenn er dem albanischen „Thron " ein

"Uemal Valet sagen müßte , aber das Schlimmste
i>ez - daß durch all ' diese Dinge auch das Ansehen

.Deutschen Reiches im Orient geschädigt wird.
hgMland ist es , was durch den Prinzen zu Wied hier’̂ ttW ' *■” v » ; IvU » vuiui vvH 'v *4 **<3vH gll icOlvU i/lvl
^üt r c r f̂üur macht, denn das naive orientalische Ge-
sez-.ooht in dem Sprossen eines deutschen Fürstenhau-
§(Pr, tt  Präsentanten des Deutschen Reiches. Unsere
°5nchtW0 ftuf dem Balkan ist seit den Balkankriegen
so i;,tn  Nicht mehr so dominierend wie vordem . Und
tzĝ dlte es auch noch, daß unser Prestige durch das
ivo!» r des deutschen Prinzen in Mitleidenschaft ge-
»u'j," totrb . — Trotzdem braucht man nicht jede Hoff-
kz auf eine Zukunft Albaniens aufzugeben . Wenn
L-^ Ungen sollte, die berufsmäßigen Hetzer aus dem

fern zu halten , dann wird es mit der Zeit schon
Wnt>n' geordnete Verhältnisse zu schaffen. Denn die
^wN er  der Schwarzen Berge sind von Natur aus
lo s"ZPe Menschen. Hätte der Prinz zu Wied sich nicht
»ielM auf Essad Pascha verlassen, dann wäre es ihm

^ gelungen, seine Mission zu einem glücklichen
fpf, 3U  führen . Aber so ist der Karren verpfuscht und

ikstj'Mt ^ fast kein Ausweg vorhanden , ohne den Rück-
' l. Fürsten Wilhelm eine Sanierung herbeizufüh-

is ŝ ü führen . Aber so ist der Karren verpfuscht und
t». „,,.v

Nuix einzige Möglichkeit, die noch besteht, heißt
"ation . Wählt man sie nicht, wird unter den ob-

Aden Umständen der Bankerott unausbleiblich sein.
? ->,̂ , .F ^unkreich scheint die Ministerkrise sich fchnel-
Ir>jhp"e als man anfangs erwarten konnte. Der
iS’ ne '

auf den ersten Blick, daß alles ' beim

Frankreich scheint
..HO ôsen, als man anfa..„, _ _ _

B°lHnp llnterrichtsminister Viviani hat die Nachfolge
Hih !L®Ue§  übernommen . Die Zusammensetzung des
rih.? °" s zeigt auf den ersten Blick, daß alles beim

en soll. Man hat sich nur eine andere Firma
{i» h,. Ob diese einfache Lösung der Krise von Dauer
Ne . ' ist wohl mehr als zweifelhaft . Die Kern-
Ndel, die es sich doch auch schon bei den Wahlen

ist die dreijährige Dienstzeit. Das Kabinett
Gebt einer unzweideutigen Antwort aus dem

Ülierbade»" Utocbenplaiidem.
verboten! iesbaden , 5. Juni.

N ü"® Residenztheater hatte gestern einen großen Tag.
^ T Tat, durch die sich Herr Direktor Dr . Rauch

aller Literaturfreunderwarb und durch ein voll-
% s?. Mus und ehrlichen Beifall auch den Loh» fand,
jhb^Nster und letzter Kammerspielabend dieser Saison
S \\ — ein imposanter Schlußstein, der den stolzen
^stspj,.? a>nmerspiele krönte, — Aristophanes, den größten

"Achter der Griechen und überhaupt des Altertums.
M Rlitglieder des Hoftheaters im Darmstadt hatten
oHita ?en  Kräften des hiesigen Residenztheaters zur Auf-
M „ßuftfpieleS„Die Frösche" vereinigt. Vor Be-
o ^ ^ lückes trat, in moderner Gewandung, ein Darm-

das N^^ ieler vor die Rampe und hielt eine Ansprache
“S ^ .HaRikum, die interessante literatur-geschichtliche

o?^ ar »u auch ein Urteil der Herzogin Amalie von
is’'Ntht et  Aristophanes. Die gekrönte Freundin Goethes
Nt ^ den Wert des griechischen Lustspieldichters trotz
"8>ös°„ haften Angriffe auf die Staatsgewalt und denN »«(tu;.\sn

i? Punkten indessen divergiert meine Ansicht mit
2 ^ " ? ß ^u des Sprechers vom Darmstädter Hof-

e'i ^ wächst teile ich nicht seine Meinung, daß „Die
chr^ beste jder Lustspiele des Aristophanes sei.

9v gryL hulte ich von den uns überkommenen Stücken
inN hj. h Komikers„Die Vögel" für sein bestes Werk.

^c roa1tet die politische Satiere, es wird manches
NN j! Schlaglicht auf die korrumpierten Verwaltungs-

^ Athen geworfen, der Kultus der alten Griechen
">keil'! . rtlur' daß Zeus den Prometheus nicht erblicken

aieser Freund der Menschen seinen Schirm auf¬

Weg. Man weiß, daß die jetzigen Minister in ihrem
Innern von dem dritten Dienstjahr nichts wissen wol¬
len, und doch erklären sie vor der Oeffentlichkeit, daß au
ven Beschlüssen des verflossenen Jahres vorläufig nichts
geändert werden soll. Man kann wirklich gespannt sein,
ob die Kammer, die nach den Neuwahlen eine ent¬
schiedene Mehrheit gegen die dreijährige Dienstzeit auf¬
weist, sich diese Doppelstellung gefallen lassen wird.

In England treiben die Suffragetten ihr Unwesen
immer toller . Am Donnerstag hat sich so ein Wahl¬
weib trotz der größten Wachsamkeit der Polizei zum
Empfang in den Buckinghampalast geschlichen und vor
oem König mit erhobener Stimme gegen die „Miß¬
handlung " der Suffragetten protestiert . Ob es denn kein
Mittel gibt, diese Furien , die vor keiner Gewalttat zu-
cnckzuschreckenscheinen, in Schach zu halten ? Das meer-
umjpülte England , das in der Welt so erfolgreich seine
Machtstellung zur Geltung bringt , müßte doch, sollte
man meinen, auch mit diesen immer frecher auftretcu-
ven Suffragetten fertig werden können. Sonst brauchen
unsere britischen Vettern sich wirklich nicht zu beschwe¬
ren, wenn sich alle Welt über sie lustig macht.

In Mexiko konnte eine endgültige Entscheidung
immer noch nicht herbeigeführt werden , doch besteht
nunmehr begründete Hoffnung, daß Huerta sich vom
Schauplatze zurückzieht. Er hat wirklich übermenschlich
lange seinen vereinigten Gegnern die Stirne gezeigt und
wenn er jetzt zurücktreten sollte, dann kann er trotz sei¬
ner bewegten Vergangenheit Immer noch ein bißchen
Sympathie mit ins Privatleben nehmen. Denn er hat
tatsächlich bewiesen, daß er ein geborener Herrscher ist,
dem seine Gegner in punkto Mut und Energie nicht das
Wasser reichen können.

Bei uns daheim ist alles still. Die Politik schläft
wie alljährlich ihren Sommerschlaf . Wenn das Aus¬
land nicht übergenug Unterhaltungsstoff liefern würde,
hätte für den geplagten Redakteur die Sauregurkenzeit
schon lange begonnen.

Runft und Wissenschaft.
(: : < Zentralkomitee zur Bekämpfung der Tuber¬

kulose . Der Ausschuß des deutschen Zentralkomitees zur
Bekämpfung der Tuberkulose hielt unter zahlreicher Be¬
teiligung im Reichstagsgebäude in Berlin  seine Jah¬
ressitzung ab . Man sah eine Reihe Persönlichkeiten, die
sich seit Jahren durch die Bekämpfung dieser Volkskrank¬
heit einen Namen gemacht haben . Als erster Referent
sprach Prof . Dr . L a n g st e i n über „V o r b e u -
gen de Ai aßregeln gegen die Tuberku¬
lose im Säuglingsalte  r ". Sie bestehen vor
allem in Isolierung aus tuberkulösem Milieu , ferner
Vermeidung ungekochter Milch. Ueberschätzt wird viel¬
fach die Abhärtung . Hauptsächlich sollte die Tuberku¬
losefürsorge Hand in Hand arbeiten mit der Säuglings-
fürsorge . Auch die Säuglinge der Reichen sind durch
die Sorglosigkeit bei der Auswahl des Pflegepersonals
sehr gefährdet . Eine Gefährdung bedeuten tuberkulöse
Hebammen usw. Die Isolierung hat am besten, min¬
destens die ersten Monate , in Heimen zu erfolgen, da
auch bei den besten Haltefrauen eine Gefäbrduna be¬

spannt — mit beispielloser Kühnheit verspottet. In den
„Fröschen" ist das Gezänk der großen Dichter Aischylos
und Euripides zu unerquicklich, die Parteinahme des Aristo¬
phanes für Aischylos und die Verspottung des Euripides
zu subjektiv gefärbt, um dieses Lustspiel zu der literarischen
Höhe der „Vögel" zu erheben.

Der zweite Punkt meiner konträren Ansicht wäre der,
daß der Vortragende es unterließ, bei Erwähnung der
Angriffe des Aristophanes auf Euripides hervorzuheben,
daß der große Komiker den großen Tragöden einfach jnicht
verstand. Die Angriffe des Aristophanes auf den jüngsten
der drei großen attischen Trazödiendichterngeschahen zu
Unrecht. Aristophanes, der Zeitgenosse und Gegner des
Euripides verfiel in denselben Fehler, in dem die Beurteiler
anderer zeitgenössischen Größen oft befangen waren. So
ist ja auch Richard Wagner anfangs verkannt worden.

Die Uraufführung der „Frösche" geschah im Januar
405 v. Ehr. in Athen. Es ist also geraume Zeit verstrichen,
wenn am 4. Juni 1914 die Erstaufführungdes Lustspieles
in Wiesbaden stattfand. 2319 Jahre und dennoch so lebens¬
frisch, so aktuell dieser Dichterkrieg, als würden ihn heute
unsere modernen Federhelden in den Spalten einer Zeitung
ausfechten!

Aristophanes 444—380 v. Ehr. macht den Wettstreit
um den Ehrenplatz an Plutos Seite im Hader, der zwischen
Aischylos 525—466 v. Ehr. und dem, soeben in der Unter¬
welt eingetroffenen abgeschiedenen Euripides 480—406 v.
Ehr. entbrannte, zum Kernpunkt seines Lustspieles. Sophokles
496—406, dessen edle Gestalt uns in Büsten überliefert ist,
hat dem Aischylos den Vorrang gelassen,. obgleich er sein
Vorbild tatsächlich nicht nur erreicht, sondern jübertroffen
hat, was auch die Preisrichter zu seiner Zeit anerkannten.
Aber Euripides beansprucht den Ehrenplatz. Ein komischer

wut,  wiro man vurch Die Helmpflege bessere Auf¬
klärung erhalten über die Frage der angeborenen Tu¬
berkulose und über die konstitutionelle Wertigkeit der
Kinder Schwindsüchtiger. An den Vortrag schloß sich
eine lebhafte Diskussion an . — Die Bedeutung der A n-
gestelltenversicherung für die Tuber¬
kulosebekämpfung  behandelte als zweiter Red¬
ner Dr . von Gimborn . Schon im ersten Vierteljahr nach
Inkrafttreten der neuen Versicherung hat diese mit dem
Heilserfahren begonnen. Im ersten Jahre gab es 10 400
Anträge , von denen 6900 genehmigt wurden . 5000
Kranke wurden in Heilstätten und Kurorten unterge¬
bracht. Von ihnen waren , ähnlich wie bei den Lan-
desvcrsichernngsanstalten , 41.2 Prozent tuberkulös . —
Zum Schluß referierte Stadtrat S e y d e l (Charlotten¬
burg ) über die Unter st ützung der Tuberku¬
losebekämpfung durch städtische Woh¬
nungsämter.  Da die Wohnungen (und nicht nur
die der Großstadt ) vielfach als Tuberkuloseherde anzu¬
sehen sind, ist ihre Ueberwachung nach jeder Richtung
hin erforderlich. Dazu ist eine systematische Wohnungs¬
aufsicht erforderlich. Deren Ausbau bildet die Voraus¬
setzung für den Erfolg aller sonstigen Maßnahmen.

LanSVirtschaftttches.
(!) Saatenstand in Preußen . Der Saatenstand in

Preußen  Anfang Juni 1914 war , wenn 2 gut , 3
mittel bedeutet: für Weizen 2,7 gegen 2,6 im Mai
1914, 2,5 im Juni 1913; für Sommerweizen 2,6 ge¬
gen 0, bezw. 2,6 ; Winterspelz 2,6 gegen 2,3 bez. 2,4;
Winterroggen 2,8 gegen 2,6 bezw. 2,7 ; Sommerroggen
2,9 gegen 0 bezw. 3,0 ; Wintergerste 2,9 gegen 2,8 bez.
2,7 ; Sommergerste 2,6 gegen 0 bezw. 2,6 ; Hafer 2,6
gegen 0 bezw. 2,6 ; Kartoffeln 2,8 gegen 0 bezw. 2,8;
Zuckerrüber 2,7 gegen 0 bezw. 2,8 ; Futterrüben 2,8 ge¬
gen 0 bezw. 2,9 ; Winterraps 2,5 gegen 2,5 bezw. 3,3;
Flachs 2,7 gegen null bezw. 2,6 ; Klee 2,7 gegen 2,6
bezw. 2,7 ; Luzerne 2,6 gegen 2,7 bezw. 2,6 ; Riesel¬
wiesen 2,6 gegen 2,5 bezw. 2,4 ; andere Wiesen 2,9
gegen 2,8 bezw. 3,0 . — In den Bemerkungen der Sta¬
tistischen Korrespondenz heißt es : Was den Stand der
Winterung anlangt , so ist die ziemlich allgemein vor
einem Monat gehegte Hoffnung auf eine Erholung und
kräftige Entwicklung der gut durchwinterten Saaten nicht
in Erfüllung gegangen . Winterweizen von deutscher
Saat bewährte sich auch jetzt wieder besser als die
englischen Sorten . Allgemeine Klage wird in den Be¬
richten, besonders aus den von der Ungunst der Witte¬
rung heimgesuchten Gegenden, über den Winterroggen
gesührt . Danach soll er in der Bestockung vom Herbst
und Winter her nicht zugenommen haben, sondern zu¬
meist einhalmig geblieben und gelbspitzig geworden sein.
Bei Wintergerste ivird nur ganz vereinzelt Nachteiliges
erwähnt . Nicht günstig lauten auch die Nachrichten aus
manchen Gegenden über den Klee, lieber die Sommer-
Halm - und Hülsenfrüchte wurde Ungünstiges hin und
wieder nur betreffs der Noggensaatcn gemeldet, welche
durch die Stachtsröste zu Anfang des Berichtsmonates
Schaden erlitten haben.

Streit entsteht, auf einer Käsewage werden die Werte der
Dichter vor Plutos Thron und von Dionysos dem Gott
der Freude und des Weines gemessen. Dieser Gott ist in
den Hades gestiegen und nimmt mit Plutos Erlaubnis den
Sieger im Wettstreit, Aischylos wieder mit auf die Ober-
weit, damit der Dichter seinem Vaterlande, das der wahren
Tragödienschreiber jetzt entbehrt, die echte Kunst erneut
schenke. Die Halbgötter kommen wieder schlecht fort in dem
satirischen Lustspiel, namentlich Herakles erscheint als Tölpel
und Fresser und dem Kult des Dionysos wird auch manch
kräftiger Geißelhieb versetzt. Witz und Launen sprudeln in
in blendenden Kaskaden, in dem alten Lustspiel, allerdings
die Feinheit und die Anmut der Form geben sich in der
klassischen, attischen Sprache besser, als in der Verdeutschung.

Die Aufführung wurde von den Mitgliedern des Darm¬
städter Hoftheaters allzusehr im alten Hoftheaterstile be¬
stritten. Zuviel Pathos, zuviel geschraubte und getragene
Sprachtechnik. Der Darsteller des Dionysos, dem die Haupt¬
rolle zufällt, -Herr Jürgaß faßte den Gott der Freude nicht
als den lustigen Kerl auf, der einst eine Ariadne tröstete,
sondern glaubte als Gott des Weines — sit venia verbo —
weinerlich sprechen zu müssen. Nur Herr Westermann, der
Darsteller des Euripides gab sich als moderner Schauspieler
und fiel deshalb aus dem Rahmen. In der Maske stellte
er den Euripides, der doch nach seinem Tode in der Unter¬
welt handelnd auftritt, also 74 Jahre zählen muß, mit
Christuskopf und 30—35 Jahre alt, braungelockt dar.
Aichylos Herr Hacker hatte die richtige Maske, den aus
Büsten bekannten mächtigen Greisenkopf. Er ist 71 Jahre
alt geworden und erschien auch so in der Darstellung.

Alle aber, die gestern im Theater waren, erschienen
gehoben durch die literarische Tat des Herrn Direktor Dr.
Rauch, der die Kulturaufgaben eines Theaters, wie schon
oft, richtig erkannt hat. Spektator.
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Kein anderer Waschzusalz er¬
forderlich, da hierdurch die
Wirkung beeinträchtigt und
der Gebrauch verteuert wird

Der grosse Erfolg!
Das beste selbsttätige

Waschmittel für Weiss - und Wollwäsche!
HENKEL & Co., DÜSSELDORF , fluch Fabrikanten der allbeliebten Henkel ’s Bleich - Soda

Ueberall erhältlich,
niemals lose , hur in

Original-Paketen.

Elektrisches Licht
billiger als Petroleumlicht

Kostenlose Installation von 3 Lampen,
monatlicher Pauschalpreis Mark 2.—

Keine Zähler ! Keine Nachforderungen
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Friedr. Exner, Wiesbaden
Pernepreoher 1924 14 Neugasse 14.

empfiehlt in reicher Auswahl
Fernsprecher 1924

SrstUngs - und Ktnder-Ctläscbe
Hemden , Jäckchen , Einschlag¬

decken , Wickelbinden , Wickel-
hosen,Molton -Deckchen ,Leibchen

Lätzchen , Röckchen , Schuhe,
Taufkleider , Tragkleider , Capes

U eberzieh -Jäckchen,
Deckel -Mützen , Hüte , Häubchen,
Wagendecken , Flaschen wärmer,

Ohrenbinden,
Kinder -Schutz -Gürtel.
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Zu Gelegenheits-Geschenken stets passende Artikel in allen Preislagen.stellen-, Damen- und stioder-Mrcbe,
Kragen, mansebetten, üorbemden, Krawtten,

Hosenträger , Korsetten , Schürzen , Handschuhe.
w

nosemragei , xvui öcucu, - - — d

Scbubwaren-
Massenvttkaul
Posten Houspantoffel nur 35 Psg.

Posten
Ledernantoffel schwarzu.gelb nur1.56

Posten
DamenschnnrhalbschiLaM..amer.Abs..

Paar nur4.25
Posten

Damen-Schnürstiesel. Laikk. nur4.56
Posten

Damen-Schnürstiesel. hochm. nur5.56
Posten

Herren-LonntWstiefel jetzt nnrZ4.50
Posten

Herrenschnürstiefel, nur6.56

Jeder Kunde erhält ein Sparbuch.
Aurserclew

verschenken wir an jeüen NttnNevi

Benzin -Taschenfeuerzeug.
Cigarren -Abschneider.
Nickelkette mit Anhänger,
elektrische Taschenlampe tompl.
Taschenmesser (solid.)
eine Wanduhr,
eine Standuhr , modern,
eine Vexir -Börse (Leder)
eine Wanduhr mit Wetterhäuschensein Wecker.
eine Kuckucks-Wanduhr,
eine Herren -Remontoiruhr.
eine Weckuhr, nachts leuchtend
eine Standuhr , weist Porzellan,
eine Standuhr , Alabaster,
eine Damen -Remontoirnhr.

Bingen Schmittstratze 36.

labn -̂ isiisr bans Sebök
ehemal. erster Techniker bei Herrn Univ.-Proiessor Dr. Mayrhofer, sowie am zahnärztl.
Institut der K, K. Universität Insbruck und der König!. Universitats -Zahnklmik Budapest

Fruchtmarkt Bingen Ecke Amtstr.

— Modern und erstklassig , streng hygienisch eingerichtetes Atelier . —

Künsil . Zähne , Kronen *u.Brückenarbeiten , Plomben
usw . in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende , gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

Visitenkarten
BnriiMerei Arthur 3audcr

Wilh . Edel Söhne , Geisenheim.

Herrn. Thiedge, Optiker
aus Rathenow

Spezialist im BrillenfachL¥srs«47  Wiesbaden fe®
Rathenower Brillen und Pincenez in allen Metallen

Operngläser, Feldstecher, Barometer, Thermometer
sowie alle optischen Instrumente in reicher Auswahl.

Reparaturen in eigener Werkstatt*

Das HotoralAtellGr in Güniih$
am Bahnhof §

littmck Sni-ni feiertags
von nachm. 6’|j bis 8'|a Uhr ..

geöffnet. Ä
Jede weitere andere Aufnahme bitte bei A

Telefon 202 oder im Rüdesheimer GeschäftV

%anzumelden. _

Oswald Heidencb.Rndesiieini-Geisenheim. K

per Pfd . 48 Wfg., in jedem Quantum zu haben
Bicbdntcfcmi Hrtftur lander.

F.J.Petry’sZahn-Praxis
Ge!r898det  singen a. Rh., Neubau Malnzersir. 55/,«

Heu! Petry’s Patent-ßeSiissieslhalleL rSÄ «.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Pateiit -Feäthalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial : Goldkronen aller Systems.
Unsichtbare Porzellan -Plomben. Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose. Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft.

2 «Mündig polierte Bette»
l Bettstelle fr-schliiW

mit Sprungrahmen und Boxkeil
1MMmmde md2 Mchischrmde

poliert mit echter Marmorplatte2 Klciderschrüuke tr-türig)
2 Tische md ein runder Tisch votiert

i Kiudermge«
i großes öosnIAnrichte mit2Türen und2EchieMste«

Mehrere Stühle
t Wnschmschine

alles noch sehr gut erhalten, billig zu verkaufen.

MM SWttstr. 81 Merhms).

A Geisenheim. Marktstr . !7. A

| G. ROST, Dentist 1
S1 Sprechstunden:

Werktags von 7 —8 vorm . u. 2—7 Uhr nachm.
^ Sonntags von 9— 1 Uhr.
Hl Für die Behandlung der Schulkinder
MH werden folgende Preise berechnet:

«i - I Zahnziehen . . . W!k. 0 .40
J ™ Plombieren . 0 .75Milchzahne Prov . Füllungen „ 0.50ImnmmmmmmiwmmM

Inserate
haben in der
eirenbeimsr

Zettaog
den denkbar besten

Erfola.

8'

veranlaßt
Gedeihen

prächtiges
der Kücken

undfrühzeitigesEierlegen.

Spratt’s Fabrikate be-
Stehen aus garantiert
reinem Fleisch und Wei¬
zenmehl —• nicht  aus
gewürzten Abfällen wie
die nur scheinbar billigen
Futtermittel.
Man verlange stets
Spratt ’s Kücken -Geflügel¬
futter und Hundekuchen
bei:
G. F . Dilorenzi.

Da nur reine Kernseif®
r besser und billiger a'9
^ jedes andere Waschmitt ®*-
d Gustav Erkel»
A 0 . W. Poths Nachfolger
J Seifenfabrik , Wiesbaden.

Niederlagen in:dGeisenheim hei Leo HellbaoL
\ vorm.Hch.Oster"-
r Winkel bei Josef Nass, ileiiM-

siud zu haben bei
G. Dillmantt-
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